
KONZEPTION 
EV.-LUTH. KINDERTAGESSTÄTTE HARDEGSEN 



M it  kleinen und großen Leu-

ten unterwegs - so lautet 

unser Leitbild. Als Evangelisch-

lutherischer Kindertagesstätten-

verband Leine-Solling möchten wir 

Sie als Eltern bei der Erziehung Ih-

rer Kinder unterstützen und Ihre 

Kinder in ganzheitlicher Weise in 

ihrer Entwicklung fördern und be-

gleiten.  

Wir freuen uns, dass Sie sich für 

die pädagogischen Grundlagen 

unserer Evangelisch-lutherischen 

Kindertagesstätte Hardegsen inte-

ressieren. Diese Konzeption soll 

Ihnen einen Überblick verschaffen 

über unsere fachgerechte Bildung, 

Erziehung und Betreuung Ihrer 

Kinder. In einem gemeinsamen 

Prozess mit Kita-Leitungen und 

Fachberatung wurde eine Gliede-

rung für die Erstellung der Konzep-

tionen in unserem Kitaverband 

entwickelt. Auf dieser Grundlage 

haben sich die pädagogischen 

Fachkräfte der Ev.-luth. Kinderta-

gesstätte Hardegsen mit ihrer Ar-

beit auseinandergesetzt, diese re-

flektiert und verschriftlicht sowie 

eigene Schwerpunkte dargelegt.  

 

Der Lebensraum Kindertagesstätte 

ist nicht nur eine Spiel-, sondern 

auch eine Lebensgemeinschaft. 

Kinder lernen durch unmittelbares 

Tun; sie erobern spielend und be-

wegend ihre Umwelt. Sie lernen 

miteinander und voneinander. Sie 

erleben gemeinsam mit anderen 

Kindern und mit den Mitarbeiten-

den in den Kindertagesstätten ei-

nen Teil ihrer Kindheit. Wir wollen 

sie am Alltagsgeschehen teilhaben 

lassen, indem wir ihnen ein entde-

ckendes, erlebendes und lebendi-

ges Lernen ermöglichen. Ausge-

hend von einem ganzheitlichen 

Bildungs- und Erziehungsverständ-

nis vermitteln wir daher in der 

evangelisch-lutherischen Kinderta-

gesstätte Hardegsen uns anver-

trauten Kindern Bildung für das 

tägliche Leben und Verständnis 

füreinander. Dabei orientiert sich 

unsere Arbeit immer an christli-

chen Werten wie Menschenwürde, 

Nächstenliebe und Verantwortung 

für die Welt, in der wir leben, und 

bezieht aktuelle Entwicklungen in 

der Bildungsdiskussion mit ein. 

Im Namen des Ev.-luth. Kinderta-

gesstättenverbandes Leine-Solling 

danke ich Ihnen für Ihr Interesse 

an unserer Einrichtung und allen, 

die mit ihrer Zeit und Arbeitskraft, 

mit Kreativität und Phantasie, mit 

praktischer und finanzieller Unter-

stützung dazu beitragen, dass un-

sere Kindertagesstätten gute Le-

bens- und Lernorte sind. 

 

Northeim, im Juni 2023 

 

 

Stephanie von Lingen 

Vorsitzende   

Ev.-luth. Kindertagesstättenver-

band Leine-Solling 

„Kinder sind ein Geschenk Gottes;  

wer sie bekommt, wird reich belohnt.» Psalm 127, 
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WER WIR SIND 

D ie vorliegende Konzeption 

der Ev. Kindertagesstätte 

Hardegsen ist an die Familien 

unserer Kita-Kinder gerichtet 

und an alle, die mit uns zusam-

menarbeiten oder an unserer 

Arbeit interessiert sind. 

Unsere Einrichtung befindet sich 

in einer zentralen, verkehrsberu-

higten Lage des historischen 

Stadtkerns von Hardegsen. Nur 

wenige Schritte von ihr entfernt 

befinden sich die St. Mauritius-

Kirche, der Kurpark und die Burg 

Hardeg, in der eine unserer Krip-

pengruppen als Außenstelle un-

tergebracht ist.  

Träger unserer Einrichtung ist 

der Ev.-luth. Kindertagesstätten-

verband Leine-Solling. Gleichzei-

tig verstehen wir uns als Teil der  

Kirchengemeinde St. Mauritius-

Hardegsen, mit der wir auf ver-

schiedenen Ebenen zusammen-

arbeiten. 

Unsere Kindertagesstätte wurde 

1965 als eine Einrichtung mit 

zwei Kindergartengruppen eröff-

net. Aufgrund des gesellschaftli-

chen Wandels und der damit 

verbundenen Nachfrage an er-

weiterten Betreuungsangeboten 

erfuhr unsere Kindertagesstätte 

im Laufe der Jahre mehrmals 

größere Um– und Erweiterungs-

bauten. Zwei Dienstwohnungen 

wurden zu einem dritten Grup-

penraum und zusätzlichen Ange-

botsräumen umgebaut, womit 

ein Ganztagsbetrieb ermöglicht 

wurde. Als der Bedarf an Betreu-

ungsplätzen für Kinder unter drei 

Jahren stieg, erfolgte 2009 der 

Anbau unserer ersten Krippen-

gruppe sowie 2013 die Eröffnung 

der zweiten Krippengruppe in 

unserer Außenstelle in der Burg-

anlage. Im Jahre 2023 wurde mit 

einer weiteren größeren Bau-

maßnahme das Raumangebot 

für den Kindergartenbereich 

deutlich erweitert.  

Heute spielen und lernen in un-

serer Kindertagesstätte 91 Kin-

der ab dem ersten Lebensjahr bis 

zum Schuleintritt in fünf Grup-

pen mit Ganztagsbetreuung. Un-

sere Kindertagesstätte ist ein Ort 

für Kinder mit unterschiedlichs-

ten Bedürfnissen, Entwicklungs-

voraussetzungen, Religionen und 

Herkunft. Inklusion und Partizi-

pation sind wichtige Schwer-

punkte unserer Einrichtung.  

Unsere pädagogische Arbeit un-

terliegt einem Prozess der stän-

digen Weiterentwicklung. In der 

vorliegenden Konzeption haben 

wir unsere Arbeit so anschaulich 

und aktuell wie möglich be-

schrieben. Die vorliegende Aus-

gabe bildet den Stand von März 

2023 ab. 

„Unsere Kindertagesstätte ist ein Ort der Vielfalt.“  
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WAS UNS LEITET 

In unserer pädagogischen Arbeit 

orientieren wir uns am Leitbild 

der ev.-luth. Kindertagesstätten 

im Kirchenkreis Leine-Solling und 

dem ev. Bildungskonzept im Ele-

mentarbereich.  

In unserer Kindertagesstätte 

(Kita) leben wir christliche Werte. 

Kinder erfahren bei uns nicht nur 

religionspädagogische Inhalte, 

sondern werden ermutigt, Fragen 

nach „Gott und der Welt“ zu stel-

len. Auch die Wahrung der 

Schöpfung Gottes ist uns ein An-

liegen. Im Mittelpunkt stehen der 

achtsame Umgang mit den natür-

lichen Ressourcen, das Erleben 

ökologisch intakter Lebensräume 

und praktische Projekte, die den 

Kindern den Umweltschutz nahe-

bringen. 

In den UN-Kinderrechtskonven-

tionen ist das Recht der Kinder 

auf Mitbestimmung und Teilha-

be sowie Recht auf Schutz vor 

Diskriminierung jeglicher Art 

festgeschrieben. Sie erfahren bei 

uns, dass ihre Ideen und Meinun-

gen gehört und geschätzt wer-

den; sie lernen, gemeinsam Ent-

scheidungen auszuhandeln und 

zu treffen sowie Verantwortung 

für sich und andere zu überneh-

men. Kinder erleben sich als 

selbstwirksam und als „Akteure 

ihrer eigenen Entwicklung“. Auf 

diese Weise wird demokratisches 

Handeln eingeübt und erfahrbar. 

Im Sinne der Inklusion ist bei uns 

jedes Kind und jede Familie will-

kommen. In unserer Kita spielen 

und lernen Kinder aus unter-

schiedlichen Familien hinsichtlich 

ihrer Kultur, Religion, Sprache 

und ihrem sozialen Hintergrund. 

Verschiedenheit wird von uns als 

normal und gleichzeitig als wert-

voll geschätzt. Gegenseitiger Res-

pekt und vorurteilsbewusstes 

Annehmen des jeweils Anderen 

kann so wachsen. Jedes Kind wird 

in seiner Einzigartigkeit akzeptiert 

und mit seinen Stärken und 

Schwächen angenommen. Wir 

gehen individuell auf die Bedürf-

nisse jedes Kindes ein. In einer 

Atmosphäre von Sicherheit und 

Geborgenheit, Vertrauen und 

Lebensfreude können die Kinder 

ihrem Explorationsdrang nachge-

hen und sich in ihrem jeweiligen 

Tempo entwickeln.  

Wir setzen uns mit dem Thema 

Gender und Regenbogenkompe-

tenz auseinander und vermitteln 

dabei unseren geschlechterviel-

faltsbewussten Ansatz sowohl in 

der Arbeit mit den Kindern als 

auch mit den Familien. Bei der 

Auswahl und Zusammenstellung 

von Spielmaterialien und Büchern 

sowie des Zusammenlebens wird 

darauf geachtet, dass Ge-

schlechtsrollenstereotypen aktiv 

und bewusst entgegen gewirkt 

wird.  

Hinsichtlich des Schutzes der Kin-

der leben wir eine Kultur der 

Achtsamkeit und des Respekts 

und sind uns der Verantwortung 

gegenüber jedes einzelnen Kin-

des bewusst. Wir schützen die 

Kinder vor grenzüberschreiten-

dem Verhalten und vor jeglicher 

Form von Gewalt innerhalb unse-

rer Kita, wobei sich unser Schutz-

auftrag über die Grenzen der Kita 

hinaus erstreckt und wir diesen 

wahrnehmen.  

 Wir arbeiten nach dem Ansatz 

der Offenen Arbeit. Dies bedeu-

tet für uns in erster Linie die Hal-

tung eines grundsätzlichen Offen-

Seins gegenüber Kindern und ih-

ren Familien sowie die Bereit-

schaft für neue Erfahrungen und 

Veränderungen.  

Entsprechend befinden wir uns in 

einem ständigen Kreislauf zwi-

schen Handeln und Reflektieren 

und entwickeln so unsere päda-

gogische Arbeit stetig weiter. 

„Es ist normal, verschieden zu sein.“ 
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MIT  
KLEINEN & GROSSEN  
LEUTEN UNTERWEGS 

LEITBILD DER EVANGELISCHEN KINDERTAGESSTÄTTEN IM KIRCHENKREIS LEINE-SOLLING 

 

MENSCHENBILD 
Wir nehmen jeden Menschen  

in seiner Einzigartigkeit an. 
 

Wir leben Gemeinschaft und  
Wertschätzung im Miteinander. 

Wir geben das Vertrauen weiter,  

dass Gott in allen Lebenssituationen bei uns ist. 

WERTE 
Wir orientieren uns an unseren christlichen Werten. 

 
Wir achten die Würde jedes Einzelnen  

und gehen respektvoll miteinander um. 
 

Wir schätzen unterschiedliche Kulturen,  
Religionen und Weltanschauungen. 

BILDUNG  
Wir begleiten und unterstützen  

den Bildungsweg der Kinder. 
 

Wir schaffen Erfahrungsräume für vielfältiges Lernen. 
 

Wir fördern Formen der Mitsprache  
in unseren Kindertagesstätten. 

QUALITÄT  
Wir entwickeln unsere Betreuungs– und  

Bildungsangebote zukunftsorientiert.  
 

Wir setzen uns für umfassende  
Qualitätsstandards ein.  

 
Wir nehmen regelmäßig an  

Fort- und Weiterbildungen teil.  

TRÄGER 
Wir tragen Verantwortung für unsere  
Einrichtungen und Mitarbeitenden.  

 
Wir gestalten lebendiges Gemeindeleben  

für alle Generationen. 
 

Wir bieten Unterstützung  
bei Glaubens- und Lebensfragen. 

FAMILIEN 
Wir schätzen Eltern als Erziehungspartner  

und arbeiten mit ihnen zusammen.  
 

Wir begleiten Familien  

in unterschiedlichen Lebenssituationen. 
 

Wir nehmen uns Zeit und Raum für Begegnungen. 



UNSERE GRUPPEN 

GRUPPEN Ganztagsgruppe Ganztagsgruppe (Außenstelle) 

KATEGORIE Krippengruppe im Haus Krippengruppe in der Burg (Außenstelle) 

PERSONAL 
4 pädagogische Fachkräfte  

3 pädagogische Fachkräfte gleichzeitig anwesend  

4 pädagogische Fachkräfte  

3 pädagogische Fachkräfte gleichzeitig  

anwesend  

ALTER DER KINDER 10 Monate - 3 Jahre 10 Monate - 3 Jahre 

KERNBETREUUNGSZEIT 7.30 - 15.00 Uhr 8.00 - 15.00Uhr 

RANDZEIT 15.00 - 15.30 Uhr 15.00 - 15.30 Uhr 

ANZAHL DER KINDER 15 Kinder 15 Kinder 



Wir betreuen in unserer Kita Kinder 

ab dem ersten Lebensjahr bis zum 

Schuleintritt in der Krippe und im 

Kindergarten. In unserem Haupt-

haus befinden sich eine Krippen-

gruppe sowie die drei Kindergar-

tengruppen. Im angrenzenden 

Burggebäude ist die zweite Krip-

pengruppe untergebracht. Die Kin-

dergartengruppen werden grup-

penübergreifend in verschiedenen 

Bildungsbereichen betreut, die 

Gruppenzuordnung spielt dabei 

lediglich eine verwaltungstechni-

sche Rolle. Die Übergänge zwi-

schen Krippe und Kindergarten 

werden fließend gestaltet.  

Als inklusive Einrichtung haben wir 

die Möglichkeit, in der Integrati-

onsgruppe des Kindergartenbe-

reichs bis zu vier Kinder mit einem 

anerkannten besonderen Förder-

bedarf zu betreuen. Ihnen stehen 

verschiedene therapeutische Leis-

tungen in der Kita zur Verfügung.  

Unser pädagogisches Team besteht 

aus Fachkräften mit verschiedenen 

pädagogischen Fach- und Zusatz-

ausbildungen. Zur Gewährleistung 

einer kontinuierlichen Betreuung 

der Kinder unterstützen uns feste 

Vertretungskräfte und FSJ-Kräfte. 

Darüber hinaus sind wir ein Ausbil-

dungsbetrieb für diverse sozialpä-

dagogische Berufe.  

 

 

Ganztagsgruppe Halbtagsgruppe Ganztagsgruppe mit Integration 

 Kindergarten Kindergarten Kindergarten 

 
2 pädagogische Fachkräfte  

gleichzeitig anwesend  

2 pädagogische Fachkräfte  

gleichzeitig anwesend  

2 pädagogische Fachkräfte gleichzeitig anwesend  

+ 1 heilpädagogische Fachkraft 

3 Jahre bis zum Schuleintritt 3 Jahre bis zum Schuleintritt 3 Jahre bis zum Schuleintritt 

8.00 - 15.00 Uhr 8.00—12.30 8.00 - 15.00 Uhr 

7.30 - 8.00 Uhr / 15.00 - 15.30 Uhr 7.30 - 8.00 Uhr / 12.30  - 13.00 Uhr 7.30 - 8.00 Uhr / 15.00 - 15.30 Uhr 

23 Kinder 21 Kinder 
17 Kinder 

davon 4 Integrationskinder 

„Die Wertschätzung von Vielfalt bedeutet,  

ohne Angst verschieden sein zu können.“ 

Theodor W. Adorno 



WIE WIR  
MITEINANDER LEBEN 

D er Einstieg in die Kita ist in 

der Regel die erste in einer 

Reihe wichtiger Übergangserfah-

rungen für ein Kind und damit 

Grundlage für die gesamte Kita-

laufbahn und darüber hinaus. Vor 

dem Kita-Start findet ein Kontakt-

besuch statt, bei dem Eltern und 

Kind die Möglichkeit bekommen, 

die „Bezugsfachkraft“ kennenzuler-

nen. Diese bietet sich dem Kind als 

verlässliche und vertrauensvolle 

Bezugsperson an. Dabei haben wir 

die individuellen Bedürfnisse des 

Kindes im Blick und geben ihm die 

Zeit, die es benötigt.  

Eine enge Zusammenarbeit mit 

den Familien ist für eine gelungene 

Eingewöhnung wesentlich. Wir 

informieren im Vorfeld über unser 

Eingewöhnungskonzept und ste-

hen währenddessen im ständigen 

Austausch. In gemeinsamer Ab-

sprache wird der Abschied geübt 

und die Betreuungszeit nach und 

nach gesteigert. Das kann je nach 

Alter des Kindes einige Tage oder 

Wochen dauern und erfordert von 

den Eltern Zeit, Geduld und Gelas-

senheit. 

Das freie Spiel ist für die Entwick-

lung der Kinder besonders bedeut-

sam, da sie hier durch selbstbe-

stimmtes Tun vielfältige Lernerfah-

rungen in den unterschiedlichsten 

Bereichen machen können. Sie 

selbst entscheiden, mit wem, was 

und wo sie spielen. Ihnen stehen 

die offenen Bereiche (drinnen und 

draußen) zur Verfügung. Ihre Ge-

staltung lädt dazu ein, Neues zu 

entdecken, zu experimentieren, 

und sich auszuprobieren. Die päda-

gogischen Fachkräfte beobachten 

während des Spiels die Kinder und 

unterstützen ihre Selbstbildungs-

prozesse durch Impulse und Anre-

gungen.  

Von großer Bedeutung ist für uns 

die Beteiligung und Mitbestim-

mung der Kinder (Partizipation). 

Ihre Bedürfnisse und ihre Anliegen 

werden von uns gehört und ernst 

genommen. Die Kinder werden an 

Entscheidungsprozessen entwick-

lungsentsprechend beteiligt und 

ermutigt, ihre Meinung zu äußern 

und die Prozesse in der Kita mitzu-

gestalten. Im Kindergartenbereich 

geschieht dies in den Kindergremi-

en, aber auch in vielen Alltagssitua-

tionen, in denen Kinder ihre Anlie-

gen einbringen und gemeinsam 

Lösungen entwickeln. In den Krip-

pen gehen die Fachkräfte auf die 

Signale der Kinder ein, um ihren 

Willen wahrzunehmen. Sie werden 

ermutigt, ihre Belange und den 

Alltag im Rahmen ihrer Möglichkei-

ten mit zu gestalten.  

Wenn wir Rückmeldungen von Kin-

dern wahrnehmen oder sie wel-

che äußern, werden diese aufge-

griffen, thematisiert, ggf. im Kin-

derrückmeldebogen festgehalten 

und zeitnah bearbeitet. Im Sinne 

einer guten Erziehungspartner-

schaft mit Familien sind natürlich 

auch Eltern eingeladen, ihre Anre-

gungen, Meinungen und Be-

schwerden mit uns zu besprechen 

oder aufzuschreiben. Jede Rück-

meldung bedeutet eine Bereiche-

rung und Weiterentwicklung für 

unsere Arbeit.  

Wir setzen das Konzept der alltags-

integrierten sprachlichen Bildung 

um. Wir unterstützen durch fein-

fühlige Beziehungsarbeit den 

Spracherwerb der Kinder in allen 

Situationen des Alltags, z. B. durch 

Singen und Musizieren, handlungs-

begleitendes Sprechen, dialogi-

sches Lesen und Kleingruppenar-

beit. 

Im Laufe des Kita-Jahres finden bei 

uns Feste und Feiern statt, die wir 

gemeinsam mit den Kindern und 

ggf. mit den Familien vorbereiten 

und durchführen. Dazu gehören 

die christlichen Feste, Andachten, 

Laternen- und Lichterfest, Fa-

sching, Sommerfest und Ab-

schiedsfeiern. Ein besonderes Fest 

für jedes einzelne Kind ist seine 

Geburtstagsfeier, die im Vorfeld 

gemeinsam mit dem Kind individu-

ell geplant wird.  

Wir besuchen regelmäßig den 

Wald, unternehmen Exkursionen 

und Ausflüge und nutzen die Sport-

halle der Grundschule. Dies bietet 

den Kindern vielfältige Möglichkei-

ten und Erfahrungen.  

Die Übergänge von der Familie in 
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„Wenn die Wurzeln tief sind, braucht man den Wind nicht zu fürchten.“ 

Volksweisheit aus China 

die Kita, von der Krippe in den Kin-

dergarten sowie vom Kindergarten 

in die Schule stellt Kinder und ihre 

Familien vor große Herausforde-

rungen und bedeutsame Verände-

rungsprozesse. Positiv gestaltet, 

stärken sie die seelische Wider-

standfähigkeit und wirken sich 

fördernd auf die Persönlichkeits-

entwicklung aus. Der Übergang 

von den Krippen in den Kindergar-

tenbereich wird von den Fachkräf-

ten beider Bereiche intensiv be-

gleitet. Wir begreifen die Vorbe-

reitung auf die Schule als ganzheit-

liche und kontinuierliche Bildungs-

arbeit, die mit dem ersten Tag in 

der Kita beginnt. Im letzten Kita-

Jahr beschäftigen wir uns mit dem 

Übergang in die Grundschule und 

bereiten den neuen Lebensab-

schnitt gemeinsam mit den Kin-

dern vor. 

Unser Tagesablauf 

In der Bringzeit gestalten wir den 

täglichen Übergang in die Kita und 

nehmen uns Zeit für die Kinder 

und ihre Familien. Im Tagesablauf 

gibt es viele (kleine) Übergänge 

für die Kinder, die von ihnen zu 

bewältigen sind. Strukturen und 

Rituale im Tagesablauf geben den 

Kindern Sicherheit und Orientie-

rung. 

In den Krippen ist der Tagesablauf 

geprägt durch die verschiedenen 

Pflege- und Wickelsituationen so-

wie Essen und Schlafen. Unsere 

Räume sind so konzipiert, dass die 

Kinder ihrem Forscher- und Bewe-

gungsdrang selbsttätig nachkom-

men können. Im Morgenkreis erle-

ben sie sich als Gemeinschaft, sie 

lernen beispielsweise Fingerspiele 

und singen Lieder.  

Im Kindergarten stehen den Kin-

dern verschiedene räumliche Be-

reiche zur Verfügung, wie z. B. der 

Baubereich oder das Außengelän-

de. Sie werden jeweils von einer 

pädagogischen Fachkraft betreut , 

die sich auf diese Bereiche spezia-

lisiert haben Die Kinder beschäfti-

gen sich mit verschiedenen Mate-

rialien, Themen und Techniken. Im 

Vordergrund steht hier das „Sich-

Auspro-bieren“, das Tun und nicht 

ein fertiges Produkt. Es entstehen 

Projekte, die uns über längere 

Zeit beschäftigen und bei denen 

Themen ausgiebig behandelt und 

vertieft werden. Dies können klei-

ne Projekte mit einigen Kindern 

oder große mit der gesamten Kita 

sein. 

In den einzelnen Bereichen setzen 

sich die Kinder zum täglichen Kin-

dertreff zusammen. Hier können 

sie ihre Ideen und Wünsche ein-

bringen und das Tagesgeschehen 

absprechen. Es werden Informati-

onen zu den Angeboten und dem 

Kindergartenalltag weitergegeben.  

Die Mahlzeiten, Frühstück, Mittag-

essen und Nachmittags-snack, 

nehmen die Kinder in der Cafete-

ria bzw. in den Essbereichen der 

Krippen in gemütlicher Atmos-

phäre ein. Lieferant ist ein regio-

naler Anbieter, der sich auf gesun-

des Essen für Kinder spezialisiert 

hat.  

Wir bieten nach dem Mittagessen  

eine Ruhe- und Schlafenszeit an. 

Die Kinder können ihrem individu-

ellen Schlafbedürfnis jederzeit 

nachkommen und werden von uns 

nicht aus dem Tiefschlaf geweckt. 

Die Kinder, die nicht schlafen bzw. 

sich nicht ausruhen möchten, kön-

nen in den Freispielbereich wech-

seln. 

Die Pflege- und Wickelsituationen 

sind besonders sensibel und fin-

den bei uns in einer ruhigen und 

vertrauensvollen Atmosphäre 

statt. Wir begleiten achtsam und 

individuell die Sauberkeitsentwick-

lung jedes einzelnen Kindes. 

Besonders wichtig ist uns die mo-

torische Entwicklung der Kinder. 

Wir bieten im Innen– und Außen-

bereich vielfältige Spiel- und Be-

wegungsmöglichkeiten an. Die 

Kinder können jeden Tag rausge-

hen, bei jedem Wetter und zu je-

der Jahreszeit.  

 

In der Abholzeit findet bei Bedarf 

ein kurzer Austausch zwischen den  

Familien und Fachkräften über die 

Geschehnisse des Kita-Tages statt 

und ggf. werden Terminabspra-

chen für gemeinsame Gespräche 

getroffen, bevor man sich verab-

schiedet.  
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WAS KINDER  
BEI UNS LERNEN 
„Was man einem Kind beibringt, kann es nicht mehr selbst entdecken. 
Nur das, was es selbst entdeckt, verbessert seine Fähigkeit, Probleme zu 
verstehen und zu lösen.“ 

Jean Piaget 

I m Folgenden werden anhand der Bildungsbereiche aus dem „Niedersächsischen Bildungs- und Orientie-

rungsplan“ die Lernfelder der Kinder in unserem Kindergarten vorgestellt. Jedes Lernfeld beginnt mit einem 

Leitsatz der evangelischen Kindertagesstätten im Kirchenkreis Leine-Solling. Die Lernbereiche werden hier se-

parat beschrieben, können aber vom Kind nicht getrennt voneinander erlebt werden. 



EMOTIONALE ENTWICKLUNG  

UND  SOZIALES LERNEN  

„Wir fördern und unterstützen je-

des Kind in seiner emotionalen 

und sozialen Entwicklung zu einer 

eigenverantwortlichen Persönlich-

keit und gestalten Beziehungen 

verlässlich und wertschätzend; 

dabei orientieren wir uns an dem 

im Leitbild formulierten christli-

chen Verständnis vom Menschen.“  

Emotionale Entwicklung bedeutet, 

sich seiner Gefühle und Bedürfnis-

se bewusst zu sein, Gefühle zuzu-

lassen, auszudrücken und gegebe-

nenfalls regulieren zu können. 

Durch eine wertschätzende Atmo-

sphäre wird den Kindern die Ach-

tung persönlicher Bedürfnisse und 

Grenzen sowie emotionale Sicher-

heit im Umgang mit den eigenen 

Gefühlen vermittelt. Sie erleben, 

dass die vielschichtigen Gefühle 

des Lebens akzeptiert und ernst 

genommen werden. Im Umgang 

mit negativen Gefühlen, Stress– 

und Konfliktsituationen begleiten 

und unterstützten wir die Kinder. 

Durch die Beziehung zu anderen 

Kindern und pädagogischen Fach-

kräften lernen sie, Gefühle und 

Bedürfnisse anderer wahrzuneh-

men, zu verstehen und lernen, sich 

in andere hineinzuversetzen. In 

einem vertrauensvollen Miteinan-

der entwickeln die Kinder gegen-

seitige Akzeptanz, Rücksichtnah-

me. und Empathie. 

ENTWICKLUNG KOGNITIVER FÄ-

HIGKEITEN UND FREUDE AM LER-

NEN  

„Wir nehmen jedes Kind auf sei-

nem Weg, die Welt zu entdecken 

und zu begreifen wahr, unterstüt-

zen seine Eigenaktivität und Lern-

freude und regen es in einer feh-

lerfreundlichen Atmosphäre an, 

Problemlösungs- und Lernstrate-

gien zu entwickeln.“  

Wichtige Voraussetzungen für die 

Entwicklung kognitiver Fähigkeiten 

und der Freude am Lernen sind 

Sicherheit, Wohlbefinden, Gebor-

genheit und emotionale Stabilität 

sowie komplexe Wahrnehmungs– 

und Erfahrungsmöglichkeiten. 

Durch attraktive, anregende Mate-



rialien und eine herausfordernde 

Raumgestaltung haben die Kinder 

die Möglichkeit zum Experimentie-

ren und sich die Welt zu erschlie-

ßen. Dabei ist uns wichtig, dass die 

Eigenaktivität der Kinder im Vor-

dergrund steht und unterstützt 

wird sowie Lernprozesse ergebnis-

offen gestaltet sind. 

Damit sich Lernerfolge festigen 

können und Ausdauer und Kon-

zentration ausgebildet werden, 

geben wir den Kindern Zeit für 

Wiederholungen und ermöglichen 

das Überprüfen von Vermutungen 

ohne Zeitdruck, in einem eigenen 

Lerntempo. 

Die Kinder können Aufgaben und 

Probleme in einer fehlerfreundli-

chen Umgebung selbständig lösen 

und haben die Möglichkeit, aus 

Fehlern lernen und aus Erfolgen 

Schlüsse ziehen zu können.  

KÖRPER- BEWEGUNG- GESUNDHEIT  

„Wir ermöglichen Jungen und 

Mädchen herausfordernde Bewe-

gungserfahrungen, fördern ihre 

Freude an Geschicklichkeit und die 

Entwicklung eines guten Körper-

gefühls; gezielte Angebote unter-

stützen das Gesundheitsbewusst-

sein der Kinder.“  

Bewegung ist die Voraussetzung 

für die geistige und körperliche 

Entwicklung. Dabei spielt auch eine 

gesunde und ausgewogene Ernäh-

rung eine große Rolle. 

Wir bieten den Kindern vielfältige 

Bewegungserfahrungen und Ent-

spannungsmöglichkeiten, um ihnen 

eine gesunde körperliche und geis-

tige Entwicklung zu ermöglichen, 

das Körperbewusstsein zu stärken 

und somit ein positives Selbstbild 

aufbauen zu können, 

Bewusst gewählte Materialien und 

Geräte im Innen- und Außenbe-

reich greifen den natürlichen Be-

wegungsdrang zum Rennen, Hüp-

fen, Kriechen und Schwingen auf, 

fördern die körperliche Geschick-

lichkeit und bieten den Kindern 

Freiräume zum phantasievollen 

und selbständigen Erproben.  

Auch mit gezielten Impulsen neh-

men wir den Bewegungsdrang auf, 

fördern die Bewegungsfreude und 

unterstützen das Körperbewusst-

sein z. B. durch Klang- und Rhyth-

musgeschichten. 

Kinder sind neugierig, ihren eige-

nen Körper kennenzulernen und zu 

erforschen. Selbstvertrauen und 

Selbstwertgefühl werden durch 

einen positiven Umgang mit dem 

Körper aufgebaut. Wir stärken die 

Kinder, die eigenen Grenzen und 

die der anderen zu wahren.  



Wir unterstützten Kinder bei der 

Entwicklung ihrer Geschlechtsi-

dentität, indem wir sexualpädago-

gische Handlungskonzepte entwi-

ckeln und unsere eigenen Erfah-

rungen sowie unser Handeln re-

flektieren. Wir gehen auf Fragen 

zur kindlichen Sexualität ein 

(abhängig von der psychosexuel-

len Entwicklung). 

Wir sprechen vorurteilsbewusst, 

respektvoll und selbstverständlich 

mit Kindern über Themen ge-

schlechtlicher, sexueller und fami-

lialer Vielfalt. Sie finden ihre Le-

benswelten und Identitäten in un-

serer Kita wieder und erfahren 

Akzeptanz und Schutz vor Diskri-

minierung. 

SPRACHE UND SPRECHEN  

„Wir unterstützen die Sprachent-

wicklung jedes Kindes und seine 

Freude am Sprechen, schaffen 

Anlässe und Angebote, sich 

sprachlich auszudrücken und sind 

uns dabei unserer Vorbildfunktion 

bewusst.“  

Eine besondere Lernleistung von 

Kindern ist das Sprechen Lernen. 

In unserer Kita findet eine alltags-

integrierte Sprachbildung und -

förderung statt. Sprachliche Bil-

dung umfasst das Sprachverständ-

nis, die Sprechfähigkeit und den 

Spracherwerb, insbesondere für 

Kinder, deren Erstsprache nicht 

Deutsch ist.  

Die Sprache ist das wichtigste zwi-

schenmenschliche Kommunikati-

onsmittel. Bevor Kinder selbst ers-

te Worte aussprechen, äußern sie 

sich nonverbal durch Mimik, Ges-

tik und Lautieren. Durch die 

sprachliche Begleitung der Kinder 

in Pflege-, Spiel- und Alltagssituati-

onen verschaffen wir ihnen vielfäl-

tige Sprachanlässe. Die Fachkraft 

ist mit ihrem Sprechen und ihrem 

Sprachgebrauch, den sie bewusst 

gestaltet, Vorbild für die Kinder.  

Wir sehen die sprachliche Entwick-

lung als einen kontinuierlichen 

Prozess, der nie abgeschlossen ist 

und vermitteln Freude an Sprache 

und Sprechen. Mit musikalischen 

und rhythmischen Impulsen wie 

Liedern, Reimen und Singspielen, 

verbunden mit Bewegung, unter-

stützen wir den Spracherwerb.  

MATHEMATISCHES UND NATUR-

WISSENSCHAFTLICHES GRUND-

VERSTÄNDNIS 

„Es ist für uns eine Herausforde-

rung, gemeinsam mit den Kindern 

mathematische und naturwissen-

schaftliche Zusammenhänge im 

Alltag auf vielfältige Weise ken-

nen zu lernen und damit zu expe-

rimentieren.“  

Mathematische Grunderfahrun-

gen sammeln die Kinder bereits in 

ihren ersten Lebensjahren. Dabei 

geht es im Bereich der Krippe im 

Wesentlichen um die Raum-, Ma-

terial- und Körperwahrnehmung. 

Durch das Sortieren, Ordnen und 

Stapeln von Gegenständen, das 

Ein- und Umfüllen von Gefäßen, 

das Ausschütten von Materialien 

und durch das Orientieren im 

Gruppenraum erkennen und erfas-

sen die Kinder beispielsweise Un-

terschiede zwischen hoch und tief, 

größer oder kleiner, oben und un-

ten. Eine wichtige Voraussetzung 

für die Entwicklung eines mathe-

matischen Grundverständnisses ist 

die Kommunikation und die 

Sprachbildung. Die Verbindung 

von Sprache und Mathematik wird 

beispielsweise durch Abzählreime, 

Gesellschaftsspiele und das freie 

naturwissenschaftliche Experimen-

tieren hergestellt. Im Kindergar-

tenbereich entwickeln die Kinder 

auf spielerische Art und Weise ihr 

Interesse an Formen, Mengen, 

Längen und Mustern. Dabei ge-

winnen Zahlen und kindliche Re-

chenexempel mit zunehmendem 

Alter immer mehr an Bedeutung.  

ÄSTHETISCHE BILDUNG  

„Wir sehen und unterstützen je-

des Kind in seinen ästhetischen 

Bildungsprozessen, regen seine 

Wahrnehmung mit allen Sinnen 

an und ermutigen es, seine Ein-

drücke von der Welt kreativ aus-

zudrücken.“  

Ästhetik umspannt das gesamte 

sinnliche Wahrnehmen und Emp-

finden. Ästhetische Bildung er-

möglicht Kindern die Entwicklung 

ihrer Wahrnehmungsfähigkeit und 

bietet ihnen damit die Chance, 

sich in einer kreativen Auseinan-

dersetzung mit dem eigenen Le-

bensumfeld zu entwickeln. 

Kinder nehmen ihre Umwelt mit 

allen Sinnen wahr. Durch Fühlen,  

Riechen, Schmecken, Hören und 

Sehen nehmen sie Kontakt zu ihrer 

„Das Interesse des Kindes hängt von der Möglichkeit ab,  

eigene Entdeckungen zu machen.“ 

Maria Montessori 
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Das Begreifen mit allen Sinnen bil-

det die Grundlage für den Aufbau 

kognitiver Strukturen und Lernpro-

zesse. Wichtig ist uns, dass hier 

ganz nach dem Motto „Der Weg ist 

das Ziel“ das Tun und der kreative 

Ausdruck im Mittelpunkt stehen, 

und nicht das fertige Produkt. 

Wir ermutigen die Kinder, ihre Ge-

fühle auszuleben, und regen sie 

zum kreativen und schöpferischen 

Gestalten an. Damit werden nicht 

nur die kognitiven, emotionalen 

und motorischen Kompetenzen 

erweitert, sondern auch soziale 

Kompetenzen wie Einfühlungsver-

mögen.  

NATUR UND LEBENSWELT  

„Wir erkunden mit den Kindern 

ihre Lebenswelten, erweitern die 

Erfahrungen mit der Natur, regen 

ihre Lust am selbstständigen Aus-

probieren und Forschen an und 

ermöglichen den Kindern durch 

unser Vorbild, Verantwortung im 

Umgang mit der Schöpfung zu er-

lernen.“  

Der verantwortungsbewusste Um-

gang mit den Ressourcen der Natur 

nimmt in unserer Kita einen hohen 

Stellenwert ein. So haben die Kin-

der die Möglichkeit in unserem 

naturnah gestalteten Garten mit 

Matsch, Erde, Wasser und Holz zu 

experimentieren. Sie übernehmen 

Verantwortung für Tiere und Pflan-

zen in ihrer unmittelbaren Umge-

bung, z.B. durch regelmäßiges Gie-

ßen des von uns angebauten Ge-

müses sowie die Pflege des selbst-

gebauten Futterautomaten für 

Eichhörnchen und eines Insekten-

hotels. Das ermöglicht den Kindern 

die Beobachtung der Natur im Lauf 

der Jahreszeiten. Bei den wöchent-

lichen Waldtagen erleben die Kin-

der phantasievolles Spiel in 

„unbegrenzter“ Umgebung.  

Durch die Lage unserer Kita in-

mitten historischer Gebäude und 

die Unterbringung einer unserer 

Krippengruppen in der Burganlage 

haben wir die Möglichkeit, die Ge-

schichte unserer Stadt unmittelbar 

zu erleben. Durch wöchentliche 

Sporttage in der Turnhalle der 

Schule, gemeinsames Einkaufen 

oder Exkursionen zum Wildpark 

lernen die Kinder wichtige Einrich-

tungen unserer Stadt kennen und 

werden dadurch an Selbständigkeit 

im Verkehr herangeführt.  

ETHISCHE UND RELIGIÖSE  

FRAGEN  

„Ausgehend von der christlichen 

Tradition und unserem Glauben 

begleiten wir jedes Kind und er-

mutigen es in seinen Fragen nach 

Gott und der Welt, bieten ihm Ori-

entierungshilfen und unterstützen 

es bei der Bewältigung von Über-

gängen und Krisen.“  

In unserer Kita ist jeder willkom-

men, unabhängig von seiner Her-

kunft, seiner Weltanschauung oder 

seines Glaubens. 

Die Kinder haben existenzielle Fra-

gen zum Leben und zum Tod. Diese 

Fragen greifen wir auf und beant-

worten sie entwicklungsgerecht. 

Ängste, Zweifel und Gefühle wer-

den hierbei zum Ausdruck ge-

bracht. 

Durch die Unterstützung ihrer Per-

sönlichkeit und ihres Selbstbe-

wusstseins entwickelt das Kind Wi-

derstandskraft (Resilienz) und geht 

positiv auf die Welt zu.  

Im Alltagsgeschehen unserer Kita 

spiegeln sich unsere christlichen 

Wurzeln in Form von regelmäßigen 

Andachten, Ritualen, Liedern, bibli-

schen Geschichten und Gebeten 

wider. Unser Ziel ist es, den Kin-

dern durch unsere religionspäda-

gogischen Aktivitäten eine positive 

Einstellung zu sich selbst und zum 

christlichen Glauben erlangen. Wir 

unterstützen die Toleranz gegen-

über Vielfalt, setzen uns gegen Dis-

kriminierung ein und fördern eine 

Atmosphäre der Lebens- und Lern-

freude.  

Unsere religionspädagogischen 

Inhalte orientieren sich an der Le-

benswelt der Kinder mit ihren reli-

giösen, ethischen sowie weltlichen 

Fragen und Sichtweisen. Die all-

jährlich wiederkehrenden kirchli-

chen Feste wie z. B. Weihnachten, 

Ostern oder auch das Erntedank-

fest werden von den Kindern mit-

geplant und mitgestaltet. 

LEBENSPRAKTISCHE KOMPETENZEN 

„Wir bieten den Kindern viele 

Möglichkeiten, lebenspraktische  

Kompetenzen neu zu erproben,  

um ihren Alltag selbstständig mit-

zugestalten. Unter dem Motto 

„Spielen ist die höchste Form der Forschung.“ 

Albert Einstein 
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„hilf mir, es selbst zu tun“ ermuti-

gen wir Kinder, sich täglichen 

Herausforderungen zu stellen und 

somit selbsttätiges Lernen zu er-

möglichen.“ 

Unsere Kinder begegnen einer 

komplexen Welt, in der sie heraus-

gefordert sind, sich zurecht zu fin-

den. Einerseits wird der Freiraum 

zum selbstbestimmten Spiel im-

mer enger und andererseits wer-

den den Kindern immer mehr an 

Entscheidungsfähigkeit und weite-

re kognitive Fähigkeiten abver-

langt. Ohne das Erleben von Sinn-

zusammenhängen können sich die 

Fähigkeiten von komplexen Über-

legungen, Reflexionsfähigkeit und 

abstraktem Denken nicht entwi-

ckeln. 

Als eine wichtige Aufgabe sehen 

wir, das Nachahmungs- und Auto-

nomiestreben der Kinder zu för-

dern. 

Unser Kita-Alltag bietet den Kin-

dern vielfältige Möglichkeiten, 

Dinge selbst tun zu können. Durch 

das Übertragen von Aufgaben 

übernehmen Kinder Verantwor-

tung und erleben sich als selbst-

wirksam.  

Wir geben den Kindern genügend 

Zeit und Unterstützung, Kompe-

tenzerfahrungen, die der eigenen 

Versorgung dienen, erwerben zu 

können, wie beispielsweise das 

Ankleiden und das Einkaufen, Her-

stellen und Herrichten von Mahl-

zeiten und Getränken. 

Ebenso geben wir den Kindern die 

Gelegenheit, hauswirtschaftliche 

Aufgaben entsprechend ihrer Ent-

wicklungsstufe ausführen zu kön-

nen, wie z. B. das Aufhängen und 

Zusammenlegen der Wäsche, Blu-

mengießen und Aufräumen. Wo 

immer es möglich ist, lassen wir 

Kinder sich selbst organisieren. 

Auch bei Umgestaltungsaktionen 

und den Vorbereitungen bei Fes-

ten werden die Kinder beteiligt. 

Durch den Umgang mit unter-

schiedlichen Geräten und Werk-

zeugen entwickeln sich handwerk-

liche und technische Fähigkeiten. 

Daher werden die Kinder bei uns 

in anfallende Tätigkeiten einbezo-

gen, wie beispielsweise die Repa-

ratur unserer Laufräder. Kinder 

erleben bei uns kreative Gestal-

tungsmöglichkeiten im Medienbe-

reich und erfahren den selbständi-

gen Umgang mit technischen Ge-

räten zum Aufbau von Medien-

kompetenz. 

Der Erwerb dieser lebensprakti-

schen Kompetenzen steigert das 

Selbstwertgefühl sowie entwick-

lungsrelevante Fähigkeiten. 

 

 



MIT WEM WIR  
ZUSAMMENARBEITEN 
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A ls pädagogische Fachkräfte 

begegnen wir den Eltern auf 
Augenhöhe, respektieren sie als 
„Erziehungsexperten“ für ihr Kind 
und setzen uns mit der Lebenswelt 
der Familien auseinander.  

Aus dieser Haltung heraus entsteht 
eine Erziehungspartnerschaft, die 
sich mit den Wertevorstellungen  
der jeweiligen Familien vertraut 
macht und auseinandersetzt. Wir 
pflegen einen vorurteilsbewussten 
Umgang, der darauf abzielt, sich 
gegenseitig zu respektieren und 
von einander zu lernen. Ein konti-
nuierlicher Austausch über den 

Kita-Alltag des Kindes sowie seine 
Entwicklungsschritte und ggf. Un-
terstützungsmöglichkeiten tragen 
zu einem vertrauensvollen Verhält-
nis zwischen Familien und Kita bei. 

Auch der Umgang mit Körperlich-
keit und kindlicher Sexualität sowie 
welche Formen von Berührungen 
in den Familien anerkannt und ge-
fördert bzw. tabuisiert werden, ist 
von kulturellen, religiösen, sozialen 
und familiären Vorstellungen ab-
hängig. Wir kommen mit den El-
tern hierüber ins Gespräch und 
beantworten Fragen rund um das 
Thema. Für die Fachkräfte bedeu-

tet dies auch eine Auseinanderset-
zung mit der eigenen Biografie so-
wie ihren persönlichen Wertevor-
stellungen. 

Auch unser ländlicher Bereich ist 
durch zunehmende Lebens– und 
Familienvielfalt geprägt und er-
gänzt das traditionelle Familien-
bild. Klischeehafte Vorstellungen 
und geschlechtsspezifische Be-
nachteiligungen versuchen wir 
durch unsere pädagogische Arbeit 
auszugleichen. 

 

 Familien 
 „Hand in Hand die Kita-Zeit begleiten“ 

 
 Elterngespräche 

 Austausch über Entwicklung des Kindes und ggf. Anbahnung von Unterstützungsmaßnahmen  

 Wahl von Elternvertreter*innen/ Mitarbeit im Beirat 

 Elternabende zu verschiedenen Themen 

 Gemeinsame Kindergartenfeste  

 Kirchengemeinde & Kirchenkreis 
 „Im lebendigem Miteinander christlichen Glauben erleben und gestalten“ 

 
 Regelmäßige Andachten und Gottesdienste 

 Religionspädagogische Begleitung durch das Pfarramt 

 Zusammenarbeit mit dem Kirchenvorstand und der Kirchengemeinde 

 Zusammenarbeit mit den ev. Kindertageseinrichtungen im Kita-Verband 
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 Grundschule 
 „Gemeinsam eine Brücke vom Kindergarten in die  Schule bauen“ 

 

 Gegenseitiges Kennenlernen der pädagogischen Arbeit 

 Austausch und Absprachen zum Übergang in die Schule 

 Kooperationskalender mit der Grundschule Hardegsen 

 Landkreis Northeim 
 Sozial- und Gesundheitsdienste  

 

 Fachbereich „Jugendamt“ 

 Fachbereich „Soziale Dienste und Leistungen“ 

 Fachbereich „Gesundheit und Inklusion“ 

 Familienberatungsstelle  

 U. e. m. 

 
 Therapeuten*innen und Mediziner*innen 
 Verschiedener Fachrichtungen 

 
 Therapeut*innen 

 Frühförderstellen 

 Psycholog*innen 

 Kinderärzt*innen 

 Sozialpädiatrische Zentren 

 U. e. m. 

 

        Ausbildungsstätten 
 Bereitstellung von Praktikumsstellen 

 

 Fachschulen für Sozialpädagogik 

 Weiterführende Schulen 

 Berufsorientierung 

 Internationaler Bund „IB“ (Freiwilligen Dienste Göttingen) 

 

 Weitere Kooperationspartner 
 Hilfe, Beratung und Unterstützung  

 

 Kinderschutzbund 

 Anlaufstelle „Frühe Hilfen“ 

 U. e. m. 

 



WAS UNS AUSMACHT 
„Nicht aus Büchern, sondern durch lebendigen Ideenaustausch, durch heitere 

Geselligkeit müsst ihr lernen.“       

Johann Wolfgang von Goethe 

PÄDAGOGISCHE WEITERENTWICK-
LUNG IM TEAM 

Wir sind ein engagiertes, interdis-
ziplinäres Team, in dem pädagogi-
sche und heilpädagogische Fach-
kräfte eng zusammenarbeiten. 
Durch einen regelmäßigen fachli-
chen Austausch und der Auseinan-
dersetzung mit der eigenen Profes-
sionalität wird unsere pädagogi-
sche Arbeit ständig weiterentwi-
ckelt. 

Durch regelmäßige Team– und 
Weiterentwicklungen wird die Pro-
fessionalität der Mitarbeitenden 
gewährleistet. Zudem erfährt das 
Team Unterstützung durch den 
Träger, der den Kitas eine pädago-
gische Leitung und eine Fachbera-
tung zur Seite stellt. 

Wir führen regelmäßige Dienstbe-
sprechungen durch, in denen ne-
ben Organisatorischem die päda-
gogische Arbeit geplant und reflek-
tiert wird sowie Fallbesprechungen 
durchgeführt werden.  

QUALITÄTSMANAGMENT 

In unserer Kita ist das „Qualitäts-
Management-System-
Kindertageseinrichtungen -  
QMSK®“ implementiert. Das Sys-
tem wurde für evangelische Kitas 
in Niedersachsen entwickelt und 

dient uns als Managementwerk-
zeug für die Praxis. Alle Prozesse in 
der Kita werden hier beschrieben 
und dienen der Orientierung für 
die Mitarbeitenden. Beispielsweise 
wird die Zusammenarbeit mit El-
tern, die Öffentlichkeitsarbeit und 
der Bereich „Sicherheit“ geregelt. 
Instrumente zur Überprüfung der 
Qualitätsanforderungen sind u. a. 
die regelmäßigen Elternbefragun-
gen sowie die Qualitätskonferen-
zen. 

BEOBACHTUNGS– UND DOKU-
MENTATIONSVERFAHREN 

Die Fachkräfte nutzen die 
(systematische) Beobachtung zur 
Planung ihrer pädagogischen Ar-
beit. Mithilfe des Beobachtungs-
und Dokumentationsverfahrens 
der „Bildungs- und Lerngeschich-
ten“ werden Spielsequenzen von 
Kindern beobachtet, mit ihnen be-
sprochen und von den Fachkräften 
analysiert. Daraus entstehen Über-
legungen hinsichtlich der weiteren 
pädagogischen Arbeit. Mitunter 
schreibt eine Fachkraft auf Grund-
lage der Beobachtung und Auswer-
tung eine Lerngeschichte in 
Briefform für das Kind, welche die 
Lernleistung des Kindes anerkennt 
und hervorhebt. Darüber hinaus 
bilden wir gemeinsam mit dem 
Kind seine Lernschritte in einer in-

dividuell gestalteten Portfoliomap-
pe ab und dokumentieren damit 
die Lern- und Persönlichkeitsent-
wicklung jedes einzelnen Kindes. 

ALLTAGSINTEGRIERTE SPRACHBIL-
DUNG UND -FÖRDERUNG 

Mit der alltagsintegrierten Sprach-
bildung und -förderung wird jede 
pädagogische Fachkraft explizit 
zum Sprach-Vorbild und zur 
Sprachförderinstanz. Unser Team 
ist speziell im Bereich der alltagsin-
tegrierten Sprachförderung ge-
schult. Eine kontinuierliche Weiter-
entwicklung ihrer Sprachbildungs– 
und Sprachförderkompetenzen 
wird gewährleistet. Eine gezielte 
Sprachförderung wird nötig, wenn 
bemerkt wird, dass beispielsweise 
ein Kind Schwierigkeiten mit der 
Bildung bestimmter Laute oder 
eines einzelnen grammatischen 
Phänomens hat. Mit Hilfe des Be-
obachtungsinstruments „Meilen-
steine der Sprachentwicklung“ 
schätzen wir den Sprachstand des 
Kindes ein. Dabei stehen die Berei-
che Wortschatz, Grammatik, Kom-
munikation und Nutzung von 
schriftsprachlichen Mitteln (z.B. 
Bilderbücher) im Fokus. Die Fach-
kräfte geben - wenn nötig - gezielte 
Anregung und begleiten das Kind 
bei der Entwicklung einer speziel-
len sprachlichen Fähigkeit. Dabei 
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berücksichtigen sie sein soziales 
Umfeld und beteiligen es entspre-
chend seiner Bedürfnisse und Inte-
ressen. Die Förderung ist auf spe-
zifische sprachliche Phänomene 
hin ausgerichtet, wird in den Alltag 
integriert und in der Regel been-
det, wenn die angestrebte Ent-
wicklung erreicht ist. Wir bieten 
den Eltern zweimal in der Kita-
Laufbahn ein Entwicklungsge-
spräch an, in dem wir speziell auf 
die Sprachentwicklung des Kindes 
eingehen; ein Gespräch findet im 
letzten Jahr vor der Einschulung 
statt. 

INKLUSION  

Jedes Kind ist einmalig und unab-
hängig von seinem kulturellen und 
sozialem Hintergrund, seiner Reli-
gion und Sprache, seinem Ge-
schlecht oder Entwicklungsstand 
bei uns willkommen. Verschieden-
heit wird von uns als etwas Beson-
deres und Wertvolles gesehen und 
als Ressource genutzt. Kinder mit 
unterschiedlichen Bedürfnissen 
und Fähigkeiten spielen und ler-
nen gemeinsam, voneinander und 
miteinander. Sie erfahren, dass es 
normal ist, verschieden zu sein. 
Wir verstehen sexuelle und ge-
schlechtliche Vielfalt als Thema 
frühkindlicher Inklusionspädago-
gik. Dies zu thematisieren ist unser 

gesetzlicher und fachlicher 
Auftrag. Kinder bringen ge-
schlechtliche und sexuelle Vielfalt 
mit in die Kita. So begegnen Sie 
möglicherweise Kindern, die sich 
gendernonkonform verhalten, sich 
nicht als "typische" Jungs oder 
"typische" Mädchen wahrnehmen 
oder die trans* oder inter* sind. 
Auch wachsen immer mehr Kinder 
in Regenbogenfamilien auf.   Wir 
unterstützen die Kinder in der 
Auseinandersetzung mit ihren 
Identitätsfragen, zum Beispiel bei 
der Ausgestaltung ihrer Ge-
schlechterrolle. Dies wird in unse-
rer sexualpädagogischen Konzepti-
on weiter ausgeführt und vertieft. 

RÜCKMELDEMANAGMENT 

In unserer Kita gibt es ein Rück-
meldeverfahren für Kinder und 
Eltern. Unser Team freut sich über 
positive und kritische Anmerkun-
gen, weil diese zur Verbesserung 
unserer Arbeit beitragen. Des Wei-
teren  werden regelmäßige Zufrie-
denheitsabfragen bei den Eltern 
durchgeführt und ausgewertet. 

KINDERSCHUTZ 

Die Fachkräfte werden jährlich 
zum Thema Kinderschutz geschult, 
dabei hat die Sensibilisierung der 
Fachkräfte oberste Priorität. Es 
geht auch um die Einhaltung von 

Kinderrechten innerhalb der Kita. 
Das Schutzkonzept des Trägers ist 
allen Mitarbeitenden bekannt und 
wird umgesetzt. Dabei spielt auch 
die Prävention und die Auseinan-
dersetzung mit sexualpädagogi-
schen Themen eine große Rolle. 
Übergriffe und Grenzverletzungen 
werden wahrgenommen, abge-
stellt und nach entsprechenden 
Vorgaben differenziert bearbeitet. 

Bei möglichen Anhaltspunkten für 
eine Kindeswohlgefährdung wird 
das Verfahren nach § 8a SGB VIII 
angewandt. Nehmen die Fach-
kräfte Anzeichen wahr, die das 
Kindeswohl beeinträchtigen könn-
ten, beraten sie sich frühzeitig im 
Team und ziehen ggf. die 
„insoweit erfahrene Fachkraft“ 
hinzu. Bei schwerwiegendem Ver-
dacht auf Kindeswohlgefährdung 
sieht das Gesetz die Kooperation 
mit dem Jugendamt vor. Die Fach-
kräfte unserer Kita nehmen bes-
tenfalls eine beratende und ver-
mittelnde Rolle zwischen Eltern 
und staatlichen Ämtern ein. Ziel ist 
der sensible und ausgewogene 
Umgang mit der Situation, um ei-
ne frühzeitige Abwendung der Ge-
fährdung zu erreichen. 
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Die UN-Kinderrechtskonvention ist ein völkerrechtliches 

Übereinkommen, welches die 10 Grundrechte von Kindern 

definiert. Sie legt wesentliche Standards zum Schutz der 

Kinder weltweit fest und stellt die Wichtigkeit von deren 

Wert und Wohlbefinden heraus. Die vier elementaren 

Grundsätze, auf denen die Konvention beruht, beinhalten 

das Überleben und die Entwicklung, die Nichtdiskriminie-

rung, die Wahrung der Interessen der Kinder sowie deren 

Beteiligung.  

 

 

 

 

Die Hannoversche Landeskirche hat ihre Grundsätze für  die 

evangelischen Kindertagesstätten in der Broschüre „Das 

Kind im Mittelpunkt“ festgehalten. Sie sind orientiert an 

christlichen Werten und bilden den Rahmen dieser einrich-

tungsspezifischen Konzeption. 

Diakonisches Werk in Niedersachsen - Kinder im Mittel-

punkt (diakonie-in-niedersachsen.de)  

 

 

 

 

 

Die evangelischen Kindertageseinrichtungen im Kirchen-

kreis Leine-Solling haben sich auf ein gemeinsames Leitbild 

verständigt, das auf Seite 6 dieser Konzeption nachzulesen 

ist.  

Kitaverband Leine-Solling – Kita-Verband Leine-Solling  

 

 

 

 

Den gesetzlichen Rahmen (Gruppenstärke, Personalschlüs-

sel, Raumvoraussetzungen, etc.) für die Arbeit im Kinder-

garten bildet das Niedersächsische Kita-Gesetz. 

Die konkrete Arbeit der Kindertagesstätten ist in Nieder-

sachsen durch das Kultusministerium im Orientierungsplan 

für Bildung und Erziehung geregelt und festgeschrieben. 

Grundlagen und allgemeine Ziele, die Bildungsziele in Lern-

bereichen und Erfahrungsfeldern, die Arbeit in der Tages-

einrichtung sowie die Qualitätsentwicklung und -sicherung  

sind dort klar definiert. 

Orientierungsplan für Bildung und Erziehung | Nds. Kultus-

ministerium (niedersachsen.de)  

 

 

 

 

Eine schriftliche Vereinbarung zur Sicherung des Schutz-

auftrages zwischen unserer Einrichtung und dem Landkreis 

Northeim (Jugendamt) besteht und bekräftigt die Verant-

wortung der Mitarbeitenden gegenüber jedem einzelnen 

Kind. Den pädagogischen Fachkräften sind die gesetzlichen 

Bestimmungen und die Vorgehensweise bei möglicher Kin-

deswohlgefährdung gemäß § 8a SGB VIII bekannt. 

Durch die Verabschiedung des „Regionalen Konzeptes für 

gemeinsame Erziehung behinderter und nichtbehinderter 

Kinder“ im Landkreis Northeim besteht seit August 2003 in 

unserer Einrichtung eine integrative Gruppe, in der 17 Kin-

der betreut werden, von denen mindestens zwei und 

höchstens vier Kinder im Sinne des sechsten Kapitels des 

Sozialgesetzbuches Teil XII (SGB XII) als Integrationskind 

anerkannt sind. 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Kinderschutz
https://de.wikipedia.org/wiki/Kinderschutz
https://de.wikipedia.org/wiki/Entwicklungspsychologie
https://de.wikipedia.org/wiki/Diskriminierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Diskriminierung
https://de.wikipedia.org/wiki/Partizipation
https://www.diakonie-in-niedersachsen.de/pages/mitgliederservices/soziale_themen/fachberatung_ev__kitas/publikationen_-_bestellformular/subpages/kinder_im_mittelpunkt/index.html
https://www.diakonie-in-niedersachsen.de/pages/mitgliederservices/soziale_themen/fachberatung_ev__kitas/publikationen_-_bestellformular/subpages/kinder_im_mittelpunkt/index.html
https://www.kita-verband.de/
https://www.mk.niedersachsen.de/startseite/fruhkindliche_bildung/orientierungsplan/orientierungsplan-fuer-bildung-und-erziehung-86998.html
https://www.mk.niedersachsen.de/startseite/fruhkindliche_bildung/orientierungsplan/orientierungsplan-fuer-bildung-und-erziehung-86998.html
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ÖFFNUNGSZEITEN 

7:30 – 15:30 UHR 
91 PLÄTZE 

KRIPPE KINDERGARTEN 

INTEGRATIVE GRUPPE MITTAGESSEN 



 

Kindergarten und Hauskrippe: Am Hagen 2 

Burgkrippe: Burgstr. 2 B 

37181 Hardegsen  

Tel: 05505 2492 
 

Mail: Kts.Hardegsen@evlka.de 

www.Kita-Hardegsen.de 
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